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46. Neuenbürg , Dienstag den 25. Februar IMS. 77. Jahrgang.
Herzog Wilhelms Geburtstag.

In Bebenhausen, mitten in seinem einstigen
Königreich, im Brennpunkt warmen und dankbaren
Gedenkens aller guten Württemberger, vollendet heute
Herzog Wilhelm sein 71. Lebensjahr. Die Revo¬
lutionszeit von 1848 brachte ihn ins Leben, die
Revolution von 1918 nahm ihm, im 27. Jahre
seiner Regierung, die Krone.

Es ist ein Erbteil des schwäbischen Volkes, grad
und aufrecht seinen Empfindungen Ausdruck zu
geben; es ist auch sein sittliches Erbteil, daß jene
Empfindungen sich zumeist in Bahnen bewegen,
denen Raum geschaffen ist durch den gestirnten
Himmel über uns und das Sittengesetz in uns.
Dieses Erbteil wollen wir behalten, wollen sorgen,
daß Kinder und Enkel es unversehrt überkommen.

Furchtlos und treu, gewissenhaft und gerecht hat
unser einstiger König fast ein Menschenalter lang
seines Amtes gewaltet. Auf seine Person fällt keine
Schuld an dem furchtbaren Geschehen des Krieges
und seinen Ausgang. Auch seine Regierung hielt
sich von Eroberungsplänen und allem anderen fern,
was das grausame Wüten Jahr um Jahr hinaus¬
zog und mit dem deutschen Elend abschloß. Die
Liebe des Volkes gehörte dem Landesvater. Noch
zu seinem 25. Regierungsjubiläum schrieb sein
schärfster politischer Gegner in der „Schwäbischen
Tagwacht", daß Wilhelm II., wenn einst Württem¬
berg Republik werden sollte, für die Bekleidung der
Präsidenten stelle eine vertrauenerweckende Persönlich¬
keit sei. Das war mehr als eine Höflichkeit in
sozialdemokratischer Hülle.

Die Räder der neuen Mordmaschinen dieses
Krieges sind auch über den württembergischen Königs¬
thron hinweggegangen; auch er ist der deutsche»
Weltendämmerung zum Opfer gefallen. Aber seinem
letzten Inhaber hängen unsere Herzen heute noch an;
ihm gilt unser Dank für alle Güte, die er als
Mensch, für die Loyalität, die er als Fürst bewies.

Dem greisen Herzog in seiner Einsamkeit wün¬
schen wir heute, daß er, wenigstens jetzt, unter der
Herrschaft der neuen Freiheit, sein Haupt ebenso
Whnlich in den Schoß der Bürger legen könne, wie
einst sein Ahnherr in den seiner Untertanen.

Hie gut Württemberg allewege!

DeuirchlanS.
Karlsruhe , 24. Febr . Seit heute früh 8 Uhr ist der

Telephonverkehr mit Mannheim wieder hergestellt. Auf
»«sere Erkundigungen haben wir erfahren, daß die Spar¬
takisten und Unabhängigen am Samstag sämtliche Mann¬
heimer Blätter besetzt hatten. Diese wurden im Laufe des
Gamstag Abends wieder ireigegeben. Nur die „Volksstimme"
»»d die „Neue Bad Landeszeitnng" blieben besetzt durch
di« Spartakisten. Heute früh sind auch diese Zeitungen
frei gegeben worden. Sie können unbehindert erscheinen.
GaS Telephonamt ist noch weiterhin von Spartakisten besetzt,
dagegen wurde der Bahnhof freigegeben. Der Zugverkehr
spielte sich in der üblichen Weise ab. Bei den Kämpfen um
die „Volksstimme" hat es mehrere Tpte und zahlreiche Ver¬
wundete gegeben.

Mannheim,  24 . Febr . Seit heute früh ist der Tele-
phonverlehr von Mannheim mit Karlsruhe und den anderen
Städten des Landes wiederhergestellt. In der Stadt herrscht
heute vollkommen Ruhe und Ordnung. Es wird überall
gearbeitet. Der Verkehr geht in der gewohnten Weise
«etter . Die Zeitungen, welche gestern zum Teil durch
Spartakus besetzt waren, können seit heute früh wieder un¬
gehindert erscheinen. Auch der Zugverkehr mit Karlsruhe
ist wieder ausgenommen.

Hanau,  22 . Febr . Heute früh ist der Belagerungs¬
zustand über Hanau verhängt worden. Die Bevölkerung
begrüßte freudig den Einmarsch der Division Rompschoettel,
die di« Stadt von der dreimonatigen Schreckensherrschaft
befreit hat. Es herrscht vollständige Ruhe. Die Haupt-
riidelssührer find verhaftet worden.

Düsseldorf,  24 . Febr . Hier ist infolge der Absper¬
rung des rechtsrheinischen Milchversorgungsgebiets die
Sterblichkeit der Säuglinge auf das Doppelte, die der Kinder
von 2 und 3 Jahren auf das Fünffache gestiegen.

Weimar,  24 . Febr , Der Nationalversammlung ist
ei« Gesetzantrag der sozialdemolratischen, demokratischen,
Zentrums - und Deutschen Volkspartei über Bildung einer
vorläufigen Reichswehr zugegangen. Diese wird unter Zu¬
sammenfassungbereits bestehender Freiwilligenverbände auf
demokratischer Grundlage ousgcbaut. - Die Reichsregierung
wird der Nationalversammlung den Entwurf eines Notge¬
setze» str elsotz-laihringische Angelegenheiten Vorleger,.

Berlin,  24 . Febr . Aus Essen schreibt dem Vorwärts
ein durchaus zuverlässiger Gewährsmann : Die Spartakisten
verüben Verbrechen aus Verbrechen, die geradezu an Wahn¬
sinn grenzen. Am letzten Freilag drang aus Zeche Fritz
in Alten.Essen eine Bande von 200 Mann gewaltsam auf i
den Zechenplotz, stürmte das Magazin und raubte , was i
dort zu haben war. Ein anderer Trupp stieg den Förder - s
türm hinaus und ließ die Förderkörbe Hochziehen, dann stürz- !
ten sie beladene Stein - und Kohlenwagen in den Schacht, l
in dem die 6>0 Mann der Belegschaft eingefahren waren, j
Die abstürzenden Wagen zertrümmerten den Förderschacht, i
so daß die Bergleute gefangen sitzen. Es besteht nun zwar i
noch ein Durchschlagnach Schacht Emscher, aber auch dort !
zog der Trupp hin und demolierte die Anlagen. Wann s
und wie es gelingen wird, die eingeschlossenen Bergleute zu. !
befreien, ist zur Stunde noch nicht zu sagen. Nach Ansicht
der Verwaltung dauert die Reparatur mindestens 14 Tage.
Ms ein Polizeikommissardie Menge zur Vernunft ermahnte,
wurde er niedergeschlagen. Allem dem sehen die Unabhän¬
gigen ruhig zu und weigern sich sogar, Aufrufe zu umer-
schreiben, die die Bevölkerung zur Ruhe ermahnen.

Berlin,  22 . Febr . Bon unterrichteter Seite geht der
Telegraphenunion folgende Mitteilung zur Veröffentlichung
zu „Die Behauptung des Ministerpräsidenten Schcideman«,
General Ludendorff habe am tl . Oktober 19>8 gesagt:
„Ich komme mir vor wie ein Hasardspieler" ist irrtümlich.
General Ludendorff Hai in den letzten Tagen des September
und am 1. Oktober wiederholt erklärt: „Die Lage in Maze¬
donien hat mich gezwungen, für den Westen bestimmte Re¬
serven aus dem Balkan einzusetzen. Für die Westfront sind
nun keine Reserven verfügbar. Angesichts der ernsten
Kämpfe käme ich mir wie ein Hasardspieler vor, wenn ich nicht
aus baldige Beendigung des Krieges drängte." Das ist das
genaue Gegenteil von dem, was Herr Scheidemann behauptet,

Bromberg,  22 . Febr . Namens der in den deutschen !
Volksräten der Provinz Posen zusammengeschloffenenl
800000 Deutschen ist eine Kundgebung an die Nanonulver - !
sammlung, an den Präsidenten des Reichsministeriums und j
an die Waffenstillstandskommtssiongerichtet worden, in der l
gegen die Vergewaltigung der Ostmark-Deutschen durch die j
Entente flammender Protest erhoben wird. I

Wahlgesetz für eine verfassunggebende
Landeskircheuversammlung.

ep.- Stuttgart,  21 . Febr . Das Wahlgesetz wird in
der eben erschienenen Nr. 4 des Amtsblatts des Ev. Kon¬
sistoriums veröffentlicht. Es ist seinen Hauptzügen nach
aus den kürzltchen Verhandlungen der 8. Landessvnode be¬
kannt. In der Stadt Stuttgart sollen 4 weltliche und 2 ,
geistliche Abgeordnete gewählt werden, in den Kirchenbe- >
zirken Cannstatt, Heilbronn und Ludwigsburg je 2 weltliche
und 1 geistlicher Abgeordneter, in den übrigen Bezirken je
1 weltlicher und in Gemeinschaft mit 1—2 andern Be¬
zirken 1 geistlicher Abgeordneter. Für die Wahl des letz¬
teren sind zusammengenommen die Bezirke Stuttgart Amt l
und Nürtingen, Tübingen-Urach, Reutlingen-Münsingen, -
Ulm-Geislingen, Göppingen-Welzheim, Eßlingen-Kirchheim, s
Heidenheim-Aalen, Balingen.Tuttlingen , Freudenstadt-Sulz,
Leonberg-Böblingen,N euenbür  g-Calw,Besigdcim-Bracken-
heim, Backnang-Marbach, Waiblingen-Schorndorf, Hall-Gail¬
dorf, Nagold-Herrenberg, Oehringen-Künzelsau-Weikersheim,
Knittlingen-Vaihingen, Cratlsheim-Blauselden-Langenburg,
Weinsberg -Neuenstadr, Blaubeuren - Bikerach-Ravensburg.
Aus den Ausführungsbestimmungen des Ev. Konsistoriums,
die das Nähere über die Vornahme der Wahlen anordnen,
geht hervor, daß die Wahlen, an einem von der Ev. Kirchen¬
regierung zu bestimmenden Tag , voraussichtlich im Mai
stattfindeu sollen.

Die Zustände in Bayern.
M ünch en , 24. Febr . Zur Sicherung der Republik

wurden 10 Geiseln aus hohen aiistokravscheu Kreisen fest¬
genommen, darunter auch der frühere Ministerpräsident von
Dandl . Adels- und Bürgerverfolgungen herrschen bei der
sich entwickelnden Anarchie. Die Militärpolizei hat zahl-
reiche Opfer wieder entlassen. Eine Explosion von Hand¬
granaten wurde gestern gegen Mitternacht in der ganzen
Stadt gehört. Die Spartakisten haben mit der Waffenver¬
teilung schon begonnen. Die Bewaffnung des Proletariats
durch den Zentralrat erfolgt heute. Waffen werden bis an
20jährige organisierte Arbeiter verteilt, die Militärdienst ge-
leistet haben.

München,  24 Febr . Die folgenschwerste Maßnahme
der Männer , die das Heft jetzt in der Hand haben, ist die
Bewaffnung des Münchener Proletariats . Die Arbeitslosen
werden aufgefordert, sich gleichfalls in die revolutionäre
Schutztruppe einreihen zu lassen.

München,  24 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Zentralrats wurde die Mitgliederliste aufgestellt. Darnach
soll Professor Förster, der jetzt Gesandter in Bern ist, Mi¬
nister des Aeußern werden. Der Zentralrat hat Eisnels
Witwe eine Pension von >0000 Mark festgesetzt. Das Er¬
scheinen aller bürgerlichen Zeitungen in München und so-
weit es sich durchfükren läßt , in ganz Bayern , ist aus

j weitere 10 Tage verboten. Auch alle auswärtigen Blätter
I der Mehrheitssozialisten sind zunächst in Bayern verboten.
' Münch en . 24. Febr . Mit Ausnahme der Garnisonen
> Münchens und Nürnbergs haben sich die baveiischen Trup-
l penformationen gegen dt« Münchener Räteregierung erklärt.

Sie fordern die Wiederrtndiufung de» Landtage». Die

Garnison Regensburg hat dem Landtagspräsidenten die
Stadt Regensburg a>s Tagungsort angetragen. Der Re¬
gierungspräsident der Oberpfalz hat die Durchführung der
Verordnungen der Münchener Diktaturreg,erung verweigert.
Auch die Regierung von Unterfranken hat sich ans de»
gleichen Standpunkt des Abwartens gestellt.

Weimar,  23 . Febr . In Kreisen der N«ichsrcgierun>
ist man der Ansicht, daß durch die Entwicklung der Ereig¬
nisse in München das Verbleiben des bayerischen Delegier¬
ten im S 'aatenhouse gesichert ist, andernfalls aber, wen»
die bayerische Regierung den demokratischen Prinzipien nicht
genügen würde, müßte Es Grund der getroffenen Bestim¬
mungen der Notverfaffurig dem bayerischen Delegierten der
Zutriit zum Staatenhause verwehrt werden. Die Reichsre-
gierung beabsichtigt nicht, Truppen nach Bayern zu entsen»
den, da sie Hoffnung hegt, daß die vernünftigen Elemente
bald wieder die Oberhand bekommen werden und daß die
Mehrheitssozialisten auch ohne Lruppenzuzug von auße»
bald Herr der Lage werden.

Berlin,  24 . Febr . Zur Lage in München wird de»
Vorwärts berichtet: Es besteht noch politische Hochspannung
Da ober die Garnison hinter dem Zentralrat steht und der
Stadtkommandant alle öffentlichen Gebäude hat besetze»
lassen, haben etwa gep'ante Putsche keine Aussicht aus Er¬
folg. Der revolutionäre Belagerungszustand wird bis Mitt¬
woch, dem Tage der Einäscherung Eisners , ausrecht erhalte»
bleiben. Die Nachforschungen nach dem Ursprung des At¬
tentats auf Eisner haben Spuren ergeben, die darauf hin-
deuten, daß hinter dem Attentäter ein Komplott von Män-
nern aus Adels- und hohen Bourgeoiskreisen steht, da»
vielleicht den Grafen Arco durch das Los zur Verübung
des Mordes bestimmt hatte. Es ist nickt ausgeschlossen,
daß mit diesem Komplott eine geheimnisvolle Zettelreihe
im Zusammenhang steht. In der Nacht vor dem Tode
Eisners fanden sich an allen Häusern der Innenstadt ge-
heimmsnisvolle Anschläge mit gleichlautenden aber unver¬
ständlichen Worten. Solche Zettel, aber mit anderen Zei¬
chen, wurden auch in der gestrigen Nacht angekledt ge¬
funden. ^

Berlin,  22 . Febr . Auf alles legt die Entente ihre
Hand. In kurzem sollen Petroleumsachverständrge der
Alliierten nach Polen abreisen, um über die galizische»
Quellen zu beraten.

> . ——

kluslanS.
Wien,  23 . Febr . Sofort nach BekjMntwcrdender vo»

der deutschen Nationalversammlung angenommenen Reso¬
lution über den Anschluß Deutsch-Oesterreichs richtete der
geschäitsführendePräsident der deutsch-österreichischen Natio¬
nalversammlung, Seitz, an das Präsidium der deutsche»
Nationalversammlung folgende Depesche: Mit freudiger
Genugtuung nimmt Deutsch-Oesterreich den Beschluß der
deutschen Nationalversammlung zur Kenntnis . Der ein¬
mütige, feste Wille des deutschen Volkes hüben und drübe»
wird Deutsch-Oesterreich mit dem Mutterlande wieder ver¬
einigen.

Amsterdam,  22. Febr . Nach dem Allgemeen Handels¬
blad hat der interalliierte Rat für Lebensmittelversorgung
und Hilfeleistung bereits 30000 Tonnen Zucker und SOOO
Tonnen kondensierte Milch nach Deutschland abgeschickt.

Bern,  22 . Febr . Die internationale Tagung der
Völkerbundsorganisationen in Bern ist auf 5. Mä >z festge¬
setzt. Sie wird die Rohüoffverteilung und den Schutz der
kulturellen und wirtschaftlichen Minderheiten erörtern.

Rom,  22 . Febr . Das Problem der Kriegskostendeck¬
ung ist wohl das schwierigste, vor das die Finanzwirtschaft¬
ler jetzt gestellt werden. So hat der frühere italienisch«
Ministerpräsident Luzatti de» Plan einer Welilotierie ent¬
worfen, deren Ertrag bestimmt sein soll, die Kriegsschulde»
zu decken. Das große Los würde zwei Millionen Franke«
betragen, ferner würden hundert Gewinne zu je einer
Million, hundert zu je einer halben Million usw. ausge-
geben. Das Los würde 100 Franken kosten, zahlbar i»
10  Monatsraten zu je 10 Franken . Luzatti nimmt an,
daß sich mit dieser gewaltigen Lotterie ein Gewinn vo»
300 Milliarden Franken erzielen lasse. Wilson soll da»
Ehrenpräsidium des Orgamsationskomitees übernehmen.

Washington,  24 . Febr . Kriegsminister Baker stellte
in der militärischen Kommission des Senats den Antrag,
die Stärke des amerikanischen Heeres vorläufig auf 870 000
Mann sestzusetzen. Die lrühere Friedensstärke des ameri¬
kanischen Heeres betrug 160000 Mann.

Bus StaSt. Bezirk unS Umgebung«
Protestoersammlvng für die Kriegsgefangenen.

Neuenbürg,  23 . Febr. Eine überaus zahl¬
reiche Versammlung fand sich am Sonntag im Ge¬
meindehaus zusammen und bekundete damit die auf¬
richtigste Teilnahme an der brennend gewordenen
Frage, die unser ganzes Volk mächtig bewegt: Die
Zurückgabe unserer Gefangenen.

Schulrat Baumann,  als Beauftragter eröff-
nete den Abend mit herzlicher Begrüßung und mit
eindringlichen Worten über den tiefen Ernst unserer
Lage und die wichtige Aufgabe, die sie uns nahe
bringt. Gegen alles Völkerrecht« erden unsere



armen beklagenswerten Brüder im Feindesland, in
Ost und West zurückbehalten. In dem uns auf'
erlegten Gewaltfrieden gehört die Gefangenenfrage
«nd -Behandlung zum dunkelsten Kapitel. Als Fron¬
knechte, Sklavenarbeiter sollen diese Aermsten die
verwüsteten Gebiete, in denen französische und eng¬
lische Munition neben der deutschen verheerend wirkte,
wieder Herstellen. Sie, die einer lOfachen Ueber-
macht jahrelang heldenmütig gegenüberstanden, sind
»un bei schmählicher Behandlung unter unsäglichen
körperlichen und seelischen Leiden einem haßerfüllten
Feind preisgegeben. Da ist es höchste Zeit, daß
ihr Geschick zur Volkssache wird. Die breite Masse
ist immer noch gleichgiltig. Es ist aber Ehrenpflicht
jedes einzelnen Mannes, jeder Frau, der Bolkshilfe
sich anzuschließen, Protestrufe aller Welt, — den
Neutralen und den Feinden — hinauszusenden mit
der Forderung: Gebt uns unsere Gefangenen zurück!
Eine eifrige Werbearbeit muß nun einsetzen, Mittel,
zusammenzubringen die unfern Gefangenen ihr trau¬
riges Los erleichtern und die Möglichkeit schaffen
soll, bei ihrer Heimkehr, sie zu unterstützen. Alle
müssen mittun.  Der Schrei des Einzelnen
«erhallt. Wenn Bataillone marschieren, erzitterndie Brücken.

Nach diesen einleitenden, zu Herzen sprechenden
Worten schilderten3 Kriegs- und 2 Zivilgesangene
ihre Schicksale. Herr Wild,  der in England in¬
terniert war, entrollte ein anschauliches Bild bittern
Erlebens in Behandlung, Ernährung und Unterkunft.
Herr Schickert als Zivilgefangener in Rußland
litt haupisächlich unter dem unwirtlichen Klima, das
oft eine Kälte von 45 Grad ertragen lassen mußte
und dem auch viele Kameraden zum Opfer gefallen
sind. Herr Dietrich,  russischer Kriegsgefangener,
ergänzte den Bericht mit seinem schweren Erleben.
Die französischen Verhältnisse ließen Herr Gauß,
der als Verwundeter in Gefangenschaft kam und
Herr v. Ellmer,  den sein Geschick sogar nach
Afrika führte, kennen lernen. — Die Versammlung
folgte den Schilderungen mit großer Teilnahme.

Schulrat Baumann dankte den Vortragenden für
ihre wirkungsvollen Ausführungen und verlas die
Resolution, die von der Versammlung ausgehensollte, mit folgendem Wortlaut:

.Eine in Neuenbürg tagende zahlreiche Ver¬
sammlung deutscher Männer und Frauen fordert
mit Entschiedenheit die sofortige Zurückleitung
aller Kriegs- und Zivilgefangenen. Mit Ent¬
rüstung verwahrt sie sich gegen die unwürdige
Behandlung derselben, überzeugt, daß die ganze
gesiitete Welt sich diesem Protest anschließen wird.
Die weitere Zurückhaltung der Gefangenen kann
nur neuen, unauslöschlichen Haß säen, erstickt
den großen Gedanken eines völkerrechtlichen Welt¬
friedens in seinem Keim und macht ihn für alle
Zeiten zu nichts."
Am Schluß wurde noch ein Ausschuß gewählt,

der die Werbearbeit wirksam unterstützen soll. Es
steht zu hoffen, daß der an diesem Abend ausge¬
streute Samen aufgeht und Früchte trägt.

Neuenbürg,  23 . Febr. Wie wir hören, ist

Herr OberregierungSaffefsor Gaiser  als Oberamts¬
verweser nach Freudenstadt berufen worden. Der
Weggang des allgemein geschätzten, beliebten Beamten
soll schon zum 1. März erfolgen.

Neuenbürg.  24 . Febr. Bei der gestern statt¬
gehabten Wahl eines Verwaltungsbeamtender All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe wurde unter 14 Bewerbern
Stadtschultheißenamts-Affistent Hartmann  ein¬
stimmig gewählt.

/X Herren alb, 2». Febr. Unter den Vereinen, die
nach den Kriegszeiten rückhalttose Mitarbeit weiter Kreise
beanspruchen dürfen, nimmt der Schwarzwald verein
eine bevorzugte Stelle ein. Er hat auch während des Krie-
ges die Verbindung mit seinen Angehörigen treu gepflegtund will jetzt mit erneuter Kraft seine volkstümlicheTätig¬
keit fortsetzen. Die Verpflichtungen ihm gegenüber sind so
bescheiden, die Vorteile der Mitgliedschaft jedoch so augen¬fällig, daß eine umfassende Neuaufnahme eintrelen muß.Diesem Zwecke dient ein vaterländischer Abend  im
Postsaal am 1. März . Die Darbietungen sind wie stets mit
Sorgfalt ausgewählt. Als Hanptanziebungspunkt ein
Lichtbilder vortrag  von Prof . Ma s si n ge r - Karls¬
ruhe, Bilder aus dem Schwarzwald und Bodenseegebiet;
Romeo  wird durch heitere Dichtungen erfreuen ; mit musi¬
kalischen Gaben werden vertreten sein ein Schülerch  or,
Konzertsänger Meßbecher , Frl Lange,  Leutnant Reu¬
mann und Dr . Glitsch.  Neu eintretende Mitglieder ha¬ben freien Zutritt . Möge ein glänzender Besuch die Be«
mühungen der Beremsleitung belohnen! !

UZürttcmverg» !
Stuttgart,  21 . Febr . Die 36 Jahre alte Fabrik- !

arbeiterin Mathilde Gawatz hier schädigte das Kriegskassen- z
amt um 200 Mk., indem sie als Witwe verschwieg, daß !sie sich wieder verheiratet hatte. Die Kasse zahlte ihr '6 Monate lang die Witwenrente aus , was ihr als ver- !heiratete Frau nicht zustand. Die Stralkammer erkannte !
4 Monate Gefängnis . s

Tübingen,  22 . Febr . Am letzten Donnerstag hielt jin der hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche Bischof Dr . v. !
Keppler eine Pontisikal-Tolenmefse für die im Krieg ge- !
fallenen katholischen Studierenden der hiesigen Universität ZBor dem Amte richtete der Bischof an die in großer Zahl s
versammelten Studenten eine Ansvrache, in der er sie auf- jforderte, heldenmütig an dem Wiederaufbau des Vater - l
landes zu helfen. sRottweil,  22 . Febr . In Rottenmünster sind die fPocken ausgebrochen. Die Krankheit, die bis jetzt keinen :
schlimmen Charakter annimmt, ist auf einen Fall beschränkt, i
Auch hier ist nunmehr die Krankheit in einem Hause in jder Königstraße cingezogen. j

Ulm,  23 . Febr . Aus dem hiesigen Bahnhof traf ein ;
Kriegsgefangener ein, der von der Schweiz aus dem '
Sammellager München zugeteilt worden war und von !dort aus nach seiner Heimat Plauen im Vogtland ohne ;einen Pfennig Geld und ohne Essen und Manlel über ;
Ulm-Stuttgart abgeschobeu wurde, obgleich der nächste Weg i
über Rcgensburg geht. Die hiesige Bahnholkommandantuc jsorgte für den bedauernswerten Mann . Es ist fast un- >
glaubstch, darunter den heutigen Verkältnissen unsere nach fjahrelanger Gefangenschaft heimkehrsnden Krieger eine so >
demütigende Behandlung in der Heimat erdulden müssen, jU lm , 22. Febr . In der hiesigen Sicherheitskompagpie ;sind verschiedene untaugliche Elemente festgestellt worden, i
weshalb der Garnisonsrat , dem die Komvagnie untersteht, !die Auflösung verfügt hat und am 1. März eine Neu- ,
bildung vornimmt, bei der nur gut beleumundete, unbe- ^dingt ehrenhafte und unbestechliche Elemente ausgenommen >werden. !

Schufsenried,  22 . Febr . Einem Beamten des Lan- s
despolizeiamts, der am 5. Februar erfolgreiche Feststellun- jgen über Schwarzschlachtungenhier in Metzgereien gemacht "hatte, wurde, als er am Abend des 6. Februar mit der
Bahn nach Schufsenried zurückkehrte, auf dem Bahnsteigvon mehreren Männern erk ärt , daß er auf Befehl des Ar¬
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Hubinger nahm das eine aufs Geratewohl ; es

enthielt in drei Zeilen die dringende Bitte um
eine Unterredung , wogegen das zweite schon deut¬
licher gehalten war.

„Weshalb hast Du mich einst so glücklich
gemacht, wenn Du mich nun verstoßen willst?
Ich will, ich muß Dich sehen. Und ich kann es!
Das Schicksal ist mir günstig, ohne daß Du es
ahnst. — Ich halte das Leben ohne Dich nicht
aus . Ich muß Dich sehen, muß Deine Stimme
hören —"

Hier war der schmale Zettel durchgerissen, das
Ende fehlte.

Der Inhalt des dritten Blättchens war noch
«ielsagender:

„Du bist hart und grausam . Es gab Zeiten»
wo ich neben Dir sitzen durfte, wo Du mir we¬
nigstens Deine Hand ließest. Und jetzt? Ich be¬
gehre nichts und verlange nichts, als baß Du mir
gestattest, um Dich sein zu dürfen.

Mein Schicksal ist hart . Und Du, Du bist
mein Schicksal."

Wieder keine Anrede, kein Datum , kein Schluß.
Worte aus einem leidenschaftlichen Herzen, die

chinausgeschrien worden , aber verhallt waren.
Worte , die nie das Herz trafen, an dessen Tür
sie pochen sollten.

Ein letztes, kleines Blatt , das frischer, jünger
zu sein schien als die anderen , zeigte wiederum
nur ein paar kurze Zeilen:

„Ich bin glücklich! Ich binde Dich an mich!
Mit einer unzerreißbaren Kette fessle ich Dich!
Ich werde Dein Herr und Meister sein, Du Stolze,
Du Schöne, Du liebste Frau ! Denn ich bringe

Dir den Talisman des Glücks, nach dem Du
Dich schon so lange sehnst. Du wirst ihn tragen,
und Du wirst gebunden an mich für immer."

Waren das die irren Worte eines Wahn¬
sinnigen ? Und worauf bezogen sie sich?

„Glaube nicht, ^ daß Du mir entfliehen
kannst," hieß es zum Schluß. „Ich würde Dich
auch im Tod nicht sreigeben. In Dein»Grab würde
ich den Talisman versenken, und er würde Deine
Seele fesseln mit hundert Banden an meine Seele ."

Hubinger ließ den Zettel sinken und blickte
auf die .blaue Schlange '. „War diese der Talis¬
man ?" fragte er sich unwillkürlich, nach dem
Reif greifend, und als er diesen nun fest um¬
spannt hielt, hatte er wirklich das Gefühl, als
pulsiere Leben in dem Schlangenkörper.

Die schwere Dämmerung des Frühlingsabends
füllte bereits die Ecken und Winkel des Gemaches,
und Hubinger saß noch immer regungslos , merkte
gar nicht, wie die Zeit verrann , wußte nichts
mehr von der Außenwelt ; sein Geist arbeitete
fieberhaft, Gedanken an Gedanken baute er wie
Stufen , die ihn zu einem Gebäude führen sollten:
Es mußte ja doch irgendwo ein Weg sein zum
Verstehen und Begreifen, ein Weg, der vielleicht
zur völligen Entlastung seines besten Freundes
führen würde.

Irgendwo krachte etwas . Eine Diele ? Eine
Stufe ? Erst als der Ton fchon verflogen war,
kam er ihm eigentlich recht zum Bewußtsein,
und er fuhr empor , lauschte, doch es war nichts.
Schweigsam lag das Haus , tief einsam, keine Men¬
schenseele nahe.

Und doch: Ging da nicht jemand ? Sehr
leise, sehr vorsichtig, und wieder knackte es:

Dort draußen , auf der Veranda , mußte
jemand schleichen, und das halbvermorschte Holz
war es wohl, das so krachte.

Hubinger tastete nach seines Revolver undwar dann mit einem raschen Sprung , den man

beiter- und Soldatenrates in Schuffenried sofort wieder
abzureisen habe. Unmittelbar daraus wurde er «ns
dem Bahnsteig hinterrücks mit Stücken niedergeschlagen,
mißhandelt und seiner Dienstpistole, deren er sich zur
Abwehr bedienen wollte, beraubt . Bei den unter Zuziehungeiner Anzahl von Angehörigen der Sicherheitskompagnie
unternommenen Nachforschungen wurden zwei der Täterin der Person des Maurer - Paul Rudolf und des Bier-
brauers Josef König von hier festgestellt.

Ravensburg,  21 . Febr . Nach einer Mitteilung,
die der Vorstand der Gewerbeschule in der letzten Sitzungdes Gewerbeschulrats machte, drangen kürzlich während des
Abendunterrichts zwei Soldaten im Auftrag der U S .P.
Jugendvereinigung ein und verlangten sofortige Schließungder Schulstunde, damit die Schüler an einer Jugendver¬
sammlung der U.S .P . teilnehmen könnten. Wenige Tagedaraus wiederholte sich dieser Vorgang. Der Vorstand der
Gewerbeschule erläßt nun in den hiesigen Zeitungen ein«
Bekanntmachung, daß der Abendunterricht beibehalten und
künftighin gegen solche Störenfriede mit aller Strengevorgegangsn werde.

Ba- cn.
Wiesental (A . Bruchsal), 23. Febr. Unter

furchtbarem Krachen stürzten heute um die Mittag¬
stunde die unter gemeinschaftlichem Dache befindliche»
Oekonomiegebäude des Georg Heißler und Johannes
Mahl in der Unterdorfstraße in sich zusammen.
Glücklicherweise konnte der gesamte Viehbestand,
worunter auch ein Pferd, lebend und unverletzt aus
dem Trümmerhaufen geborgen werden.

Engen,  23 . Febr. In den letzten Tage»
wurde von der Grenzschutzwache in Hilzingen ein
französischer Soldat feslgenommen, der aus der
Festung Belfort nach Deutschland entflohen ist. Als
Grund der Desertion gab er an, schlechtes Esse«
und mangelhafte Kleidung, ebenso sei ihm nach so
langer Zeit der Militärdienst verleidet.

Vom Bodensee,  20 . Febr. Die Mitglieder
des Volksrats Konstanz, Wünsch und Fürst, wollte«
am Dienstag nachmittag mit einem Flugzeug der
hiesigen Station nach Stuttgart zu einer Besprechung
mit der dortigen Regierung wegen Lieferung von
Lebensmitteln fahren. Das Flugzeug, geführt von
dem Vitzefeldwebel Hornke, startete auf dem Kon-
stanzer Exerzierplatz. Bei Sigmaringen geriet das
Flugzeug in ein Schneegestöber und mußte deshalb
auf dem dortigen Exerzierplatz landen und die Paffa¬
giere, die ungeschützt im Flugzeug saßen, absetzen.
Sie setzten dann ihre Reise mit der Bahn fort.
Der Rückflug ging glatt vonstatten. Beim Landen
auf dem Konstanzer Exerzierplatz aber überschlug
sich die Maschine und der Führer kam unter diese
zu liegen, ohne jedoch Schaden zu nehmen.

Vermischtes.
Bayreuth,  21 . Febr. Ein Schneidermeister

änderte für einen Kunden eine Militärhose in eine
Zivilhose um, indem er den roten Streifen herauS-
nahm. Die Rechnung hiefür stellte der Schneider
in folgender Weise aus : „Den Militarismus aus
der Hose entfernt . . . 6 Mk."

Kartoffellose Wochen in Aussicht.
Angesichts der zu Ende gehenden Kartoffel»ouäteist es unausbleiblich, daß g-aen Ende des Wirt-
ihm bei seiner Beleibtheit kaum zugetraut hätte,
hinter dem großen, rotseidenen Wandschirm unter¬
getaucht, der die eine Ecke neben dem Schreibtisch
völlig abschloß; die .blaue Schlange ' hielt er nochin der Hand.

Durch einen Spalt der Verbindungsstäbe i»dem Wandschirm konnte er einen Teil der Veranda¬
tür übersehen, über deren Scheiben jetzt ein Schatten
zu gleiten schien. Dann war nichts mehr wahrzu¬nehmen.

Sekunden verrannen , oder waren es Minu¬
ten ? Das hätte er später niemals zu sagen ver¬
mocht. Eine ganz unerhörte Spannung hatte ihnerfaßt und machte, daß ihm aller Sinn für den
Verlauf der Zeit verschwand. Er dachte auch
nicht an die Gefahr , in der er selbst sich in dem
leerstehenden Hause befand.

Da — deutlich sah es der Lauschende —
tauchte hinter den Scheiben blitzschnell ein Antlitzauf, ein totenbleiches Gesicht, aus dem ein paar
dunkle Augen mit einem Blick voll Entsetzen,
Furcht, Schauder durch das Zimmer streiften, und
zwei magere Hände hoben sich wie zu einemflehenden Gebet empor.

Und dann gellte durch die tiefe Stille rings¬
um ein Schrei, von unten fiel ein Schuß, Lärm,Rufen folgte, endlich Schritte.

Auch Hubinger sprang vor und stand im
nächsten Moment schon draußen auf der Terrasse,
doch hier war alles leer ; nur die Zweige eines
Baumes , der, knapp neben dem Gartenzaun auf¬strebend, bis zur Brüstungshöhe der Veranda
reichte, neigten sich leicht gegeneinander , als
wären sie vor kurzem erst erschüttert worden.
Wer gut kletterte, der schwang sich einfach über
das Geländer und rutschte am Baumstamm hinab,
bis er in die Höhe des Stakets kam; dann ge¬
nügte ein einziger, weiterer Sprung , und mau
stand auf der Straße , die gerade hier eine scharfe
Biegung machte. (Fortsetzung folgt.)
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schaftrjahrek Kartoffeln überhaupt nicht mehr vor¬
handen sind. Darum sind kartoffellose Wochen in
Aussicht zu nehmen . Die bayerische Regierung ist
deshalb jetzt schon bestrebt , dafür zu sorgen , daß in
dieser Zeit in der Ernährung irgendwie ein Ersatz
geboten « erden kann . Vorher will die bayerische
Regierung eine Herabsetzung der 5 - Pfund »Ration
«« ordnen.

Bier Lebedamen  aus Köln , die nach Re¬
magen gekommen waren , um sich und andere zu
amüsieren , « urden vom amerikanischen Stadtkomman¬
danten damit bestraft , daß sie das Arresthaus putzen
«,d den Marktplatz fegen mußten.

(Ein Luftomnibus .) Der Luftomnibus hat
seine erste Fahrt von Paris nach London und zu¬
rück gemacht . Er hatte außer den Bedienungs¬
mannschaften 12 Fahrgäste an Bord und stieg vor¬
mittags 11 .15 Uhr in Paris auf und kam 3.50
Ahr nachmittags in London an . Am folgenden
Lage kehrte er zurück ; er flog 12 .23 Uhr nachmit¬
tags in London ab und kam 3.30 Uhr in Paris an.

Leiste Nachrichten u» Telegramme
Hanau,  24 . Febr . Durch Denunziationen

von Verhafteten hat man ermittelt , daß die Re-
gierungstruppen im Bruchköbeler -Wald überfallen
«erden sollten . Man wollte hierzu Spartakisten
aus den umliegenden Orten und aus Frankfurt
heranziehen . Schnellbacher , den man als den gei¬
stigen Urheber des Uebersallplanes bezeichnet , flüchtete,
«urde aber in Dörnigheim verhaftet . Durch De¬
nunziationen ermittelte man auch vier Maschinen¬
gewehre , die für den Ueberfall verwendet werden
sollten , in einem Keller . Es wurde überhaupt eine
große Menge von Waffen und Munition durch
Haussuchungen zu Tage gefördert unter anderem
bei einer Frau 25 Patronen , die zu Dum -Dum-
Geschossen umgearbeitet worden waren . In einer
Privatwohnuvg fand man eine ganze Kiste mit Hand¬
granaten.

Ster kr ade,  24 . Febr . Nach einer Meldung
der Sterkrader Volkszeitung gelang es heute morgen
den Regierungstruppen , die hiesigen Spartakisten
durch einen kühnen Handstreich zu überrumpeln.
Dabei wurde ein Spartakist getötet , einer verwundet.
Der Spartakistenführer Thiele wurde ebenfalls fest¬
genommen und dabei von der Volksmenge übel
zugerichtet. Zahlreiche Gewehre und Munition
«urden erbeutet.

Essen,  25 . Febr . Die Zahl der bei der gest¬
rigen Morgenschicht nach nicht eingefahrenen Bergleute
betrug auf sämtlichen Zechen des Ruhrbezirks rund
35000 Mann , also noch stark ein Zehntel der ge¬
samten Belegschaft.

Essen,  25 . Febr . Der Verständigungskommis-
sion des Zentralrats des A .- und S .-Rats Essen
gelang es, nach Verhandlungen mit dem Vollzugs¬
rat Düsseldorf eine Einigung zu erzielen . Die Be¬
dingungen des Waffenstillstandes wurden angenom¬
men, namentlich die vollständige Abgabe der Waffen,
Freilassung der beiden Geiseln des Fernsprechamtes
«ud die Zurückziehung des nichtamtlichen Per¬

sonals dortselbst . Die Oberpostdirektion ver¬
pflichtet sich dagegen , den Fernsprechbetrieb sofort
wieder aufzunehmen . Der Generalstreik « urde mit
großer Mehrheil als abgebrochen erklärt.

Rauxel,  24 . Febr . Auf der Zeche „Viktor"
beläuft sich der von einem Teil der Kommumsten
ungerichtete Schaden auf schätzungsweise 200 - bis
250 000 Mark . Die Lebensmittellager wurden er¬
brochen und vollständig geplündert . Mehrere Be¬
amten wurden verletzt und ein Beamter halb zu
Tode geprügelt.

Weimar,  25 . Febr . Es wird mit Bestimmt¬
heit angenommen , daß spätestens am Samstag die
erste Lesung der Verfassung beendet sein wird und
daß sich dann die Versammlung vertagen könne.

Weimar,  25 . Febr . Zu dem Gesetzentwurf
betr . dis Bildung einer vorläufigen Reichswehr
bereiten die Mehrheitsparteien eine Reihe von An¬
trägen vor , worin ausgesprochen wird , daß die Mit¬
glieder des jetzigen Freiwilligen -Heeres , insbesondere
die Unteroffiziere und Offiziere , den ersten Anspruch
auf Uebernahme in das spätere dauernde Heer er¬
halten sollen.

Berlin,  24 . Febr . Das endgültige Ergebnis
der gestrigen Berliner Stadtverordnetenwahlen ist
folgendes : Gewählt sind 53 Mehrheitssozialisten,
41 Unabhängige , 22 Demokraten und 28 Vertreter
der Rechtsparteien.

Berlin,  24 . Febr . Für heute hatten die
Spartakisten die Arbeiterschaft von Groß Berlin
zum Demonstrationszug aufgerufen . Die Arbeiter
sollten d rch Arbeitseinstellung und Straßendemon¬
strationen bekunden , daß sie die spartakistische Er¬
hebung im Ruhrgebiet gutheißen . Die Groß -Ber-
liner Arbeiter haben jedoch den Spartakisten eine
Enttäuschung bereitet . Ueberall wurde gearbeitet,
nirgends zeigte sich eine Spur von dem Erfolg der
spartakistischen Agitation.

Berlin,  24 . Febr . Gegenwärtig ist dem
„Berl . Tagbl ." zufolge ein Gesetzentwurf fertigge¬
stellt , der nicht nur die Konzessionierung der beste¬
henden Spielklubs , sondern auch die Errichtung öf¬
fentlicher Spielhäuser in Badeorten vorsieht . Mit
diesem Entwurf wird sich die Nationalversammlung
zu beschäftigen haben . Bei einer Konzessionierung
würden viele Millionen in den Staatssäckel fließen.

Hannover,  25 . Febr . Zwei der Insassen des
Militärarresthauses haben in der vorigen Nacht ihre
Zellen erbrochen und die Zellen aller anderen Ge¬
fangenen geöffnet , diese Gefangenen mit Eisenstäbrn
und Waffen versehen und ihnen den Weg durch den
Keller ins Freie geebnet . Sämtliche Gefangenen
befanden sich bereits auf dem Hof und versuchten
den Ausgang zu erreichen unter dem Rufe „Hoch
lebe die Freiheit und Spartakus !" Die Wache
überwältigte die Gefangenen und brachte sie in die
Zellen zurück. Es handelt sich um „schwere Jungens ",
größtenteils Einbrecher und einen Mörder . Die
Rädelsführer wurden gestern vor Gericht gestellt.
HZ Wien,  25 . Febr . Den gestrigen Abendblättern
zufolge wird heute , nachdem Italien bereits einen
von seinen vier Lebensmittelzügen eingestellt und
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Nun ein Schritt — und man war um die Ecke,
wo sich der Weg in viele einzelne Feldpfade teilte.
Ueberall stand Gebüsch in dichten Massen ; dieses
nebst Bäumen und einzelnen Mauerresten boten
allerlei Versteck. Vom Garten her klang DoktorWilds Stimme:

„Was ist mit Ihnen , Herr Rat ? Um Gottes
willen ! Sind Sie verwundet ? Es war doch einMann dort auf der Veranda ."

Hubinger ging schwerfällig zu der kleinen,
zu den Stufen nach dem Garten führenden Tür.

„Mir schien es auch so" — sagte er langsam,
während er aufsperrte ; er trug ja alle Schlüssel
des Hauses bei sich, deren jeden er gut kannte.
Vor ihm stand Wild , noch den Revolver in der
Hand haltend , hinter ihm tauchte ein totenblasses
Frauengesicht auf.

Erstaunt blickte Hubinger in ein paar sanfte,
tiefe Augen , in denen deutlich eine grenzenlose
Angst zu lesen war.

„Es war niemand da ! Sie haben sich ge¬
täuscht " , stieß die blasse Frau atemlos hervor.

„Getäuscht ?" — Doktor Wild sab sie ent¬
rüstet an . — „Wie kann ich mich getäuscht haben ?
Ich stand doch neben Ihnen am Fenster Ihrer
Wohnung dort —"

„Es ist nicht meine Wohnung . Es ist die
Wohnung meiner Mutter , Herr Doktor —"

„Nun ja . Aber die alte Frau und das Kind,
von dem Sie mir erzählten , sind doch seit heute.
früh für einige Zeit verreist . Und in der Woh¬
nung waren nur Sie , gnädige Frau ." - Sie
neigte wie bejahend den Kopf . — „Plötzlich sah
ich eine Gestalt hier im Garten , Herr Rat , und

dann erschien diese auf der Veranda . Ich wußte
Sie allein hier im Hause , in diesem Zimmer , und
als ich da den Mann bier herumschleichen , die
Arme heben sah, schoß ich — natürlich in die Lust,
nur damit der Schuß Leute Herbeirusen sollte.
Auch zwei Wachleute , die in der Nähe waren,
kamen gerannr , und ich ries ihnen zu, die Straße,
das Feld — alles abzusuchen . Sie werden bald
wieder hier sein. Aber das steht fest : Es war
bestimmt jemand hier , ganz bestimmt !" —

Die innere Aufregung , das Miterleben dieses
ersten interessanten Falles in seiner Praxis ließen
den jungen Beamten kaum weiter sprechen . Noch
einmal sah er Hubinger prüfend an , wie um sich
zu überzeugen , baß dieser wirklich unverletzt war;
dann lief er um das Haus herum , bis zum Gassen-
türchen , riß es auf und eilte den Wachleuten
nach.

Die junge Frau stand noch immer regungslos
an die weiße Mauer gelehnt ; die Füße schienen
sie nicht mehr tragen zu wollen.

Hubinger trat auf sie zu und sah ihr gütig
in die Augen . Es hätte gewiß nicht seines
scharfen Kriminalistenblickes bedurft , um ihm zu
zeigen , daß diese Frau selbst in irgendeiner Art
schwer betroffen war ; ihr feines Gesicht hatte einen
rührenden Ausdruck von Angst , Sorge und Furcht.

Hubinger dachte an sein gestriges Gespräch
mit der alten Frau . Also , dies war ihre Tochter.

„Frau Hertha Herton ?" fragte er leise.
Sie fuhr auf.
„Woher kennen Sie mich ?"
Er wiegte den Kopf.
„Gar nicht, und doch gut genug ! So wie

man jeden Menschen bald kennt , dem Ehrlichkeit
und Güte so aus den Augen schauen wie Ihnen ."

Sie zitterte stark.
„Ich wohne lnichO hier " — sagte sie dann

erklärend . — „Nur meinen Kleinen hatte ich beider Mutter unteraebrackit ."

noch weitere Gegenmaßregeln «mgedrsht hat , mit
der Ablieferung der von Italien verlangten Loko¬
motiven und Waggons begonnen werden , selbstver¬
ständlich unter voller Wahrung des »on Deutsch-
Oesterreich vertretenen Rechtsstandpunktes . Hierbei
wird insbesondere betont , daß diese Frage nicht
etwa Deutsch -Oesterreich allein , sondern alle Na¬
tionalstaaten , die aus der früheren österreichischen
Monarchie hervorgegangen sind, berührt , wie denn
auch der Fahrpark der Liquidationsmasse angehört
und Deutsch -Oesterreich keinen eigenen Fahrpark besitzt.

Basel,  24 . Febr . Nach einer Pariser Havas-
meldung beabsichtigt man , Clemenceau heute oder
morgen zu operieren , um ihm die Kugel zu ent¬
fernen . Das Befinden des Ministerpräsidenten ist
unverändert . In parlamentarischen Kreisen hat
man die Frage aufgeworfen , ob Clemenceau die
große Arbeitslast weiterhin auf sich nehmen werde.
Man rechnet in politischen Kreisen mit einem in
kurzer Zeit erfolgenden Rücktritt des Minister¬
präsidenten.

Gens,  24 . Febr . Am Freitag erklärte Pichon
auf eine Aufrage Renaudels , Frankreich betrachte
das Saargebiet als zu Lothringen gehörend , ohne
jedoch der Entscheidung der Friedenskonferenz vot-
greifen zu wollen.

Rotterdam,  24 . Febr . Die Sowjet -Regie¬
rung erklärt in öffentlichem Aufruf die bevorstehende
Kriegserklärung an Deutschland zur Herbeiführung
des Sieges des Kommunismus in Deutschland.

Li bau,  25 . Febr . Wie die hiesige deutsche
Gesandtschaft mitteilt , ist die Insel Oesel , die durch
Handstreich in die Hände der Bolschewisten gefallen
war , durch esthnische Truppen zurückerobert worden.
Leider hatten die Bolschewisten vorher noch Zeit
gefunden , ihre üblichen Greueltaten zu begehen . So
ist der reichsdeutsche Sekretär des auf Oesel amtie¬
renden Beauftragten der deutschen Gesandschaft bei
der esthnischen Regierung , Herr Krupp mit Frau,
in Kuiwast ermordet worden . 2000 Mark seiner
Dienstgelder wurden geraubt . Auch der unterwegs
befindliche Kurier der deutschen Gesandtschaft , Oskar
Rahr , sowie viele Esthen und Deutsch -Balten , da¬
runter der Landmarschall von Buxhoebeden und
seine Brüder , wurden ermordet . Dem Kurier wurden
außer 5000 M . Dienstgelder die Kurierpost und
alles Privatgepäck geraubt.

London,  24 . Febr . New -Iorker Zeitungen
zufolge sind Sonntag Nacht 14 Spanier im Zu¬
sammenhang mit dem angeblich gegen Wilson ge¬
planten Anschlag verhaftet worden.

B o st on , 25 . Febr . Wilson ist gestern hier gelandet.
Washington,  24 . Febr . Marineminister

Daniels teilt mit , daß die ersten drei deutschen
Handelsdampfer innerhalb weniger Tage der ameri¬
kanischen Flotte überwiesen werden . Sie haben be¬
reits amerikanische Besatzung erhalten . Die Namen
der Fahrzeuge werden nicht bekannt gegeben . Sie
gehören aber angeblich zu den größten Handels¬
dampfern Deutschlands , die während des Krieges
in feindlichen ^— d. h . deutschen — Häfen gelegen
haben .) -- - -

„Ich kenne ihn . Gestern führte er selbst mich
nach dem kleinen Häuschen , dort , wo Karo tot

lag , dasselbe Häuschen , in dem Ihr — Ihr Mann
seine Werkstatt hatte , übrigens eine , sehr gut aus
gestattete Werkstatt , besonders für ganz feineArbeiten.

Sie nickte, aber in ihren Augen lag ein
Schimmer von starker Angst.

„Mein Mann ist seit langem verschollen " —
sagte sie hastig . „Ein unglücklicher Mensch. " —

„Gewiß , gewiß !"
Er nickte trübe . Wie viele wahrhaft Schuldige

waren eigentlich doch nur Unglückliche ! Wie fein
ist die Grenze zwischen gut und schlecht! Immer¬
hin er glaubte in diesem Augenblick der lieb¬
lichen jungen Frau nicht : sein kriminalistisch ge¬
schulter , scharfer Verstand sagte ihm klar , daß
sie bestimmt weit mehr wußte , als sie gestand.

Er beobachtete sie scharf.
„Sie wissen nicht, wo Ihr Mann sich jetzt

befindet ? Gewiß nicht ? Ich interessiere mich
nämlich stark -dafür !"

Sie wurde noch um einen Schein blässer,
wich noch mehr an die Mauer zurück, und ein
Beben schüttelte ihre zarte Gestalt.

„Sie sind so erregt " — sprach Hubinger in
fast väterlichem Ton weiter , griff langsam nach
ihrer Hand , die schlaff herabhing , hielt sie fest
und fühlte , daß der Puls förmlich flog.

„Wie kann man sich so aufregen I" — tadelte
er. leicht lächelnd . - „Ich möchte bloß wissen , ob
irgendeine Aussicht besteht , daß Ihr Mann
wiederkommt und wann ? Ich habe nämlich
meine ganz privaten Gründe ."

^ (Fortsetzung folgt .)



Warnung!
Dem Ernährungsministeriumgehen seit gestern aus zahl¬

reichen Gemeinden des Landes Eingaben um Erhöhung des
Mitchpreises zp. Der Text der Eingaben ist durch Druck her¬
gestellt. Es scheint sich also um eine planmäßige Machenschaft
zu handeln. In der Eingabe wird gedroht, die Milchlieferung
ab 1. März d. I . einzustellen, wenn bis dahin nicht der Milch¬
preis auf 50 Pfennig für das Liter erhöht wird.

Die Einstellung der Milchlieferung würde ein Vergehen
gegen Z 1 Abs. I Ziff. 5 der Verordnung gegen Preistreiberei
vom 8. Mai 1918 (RGBl . S . 395), sowie gegen andere gesetz¬
liche Bestimmungen bedeuten und hätte Gefängnis- und hohe
Geldstrafen zur Folge. Auch die Drohung mit der Einstellung
und die Sammlung von Unterschriften zu dieser Drohung ver¬
stoßen gegen das Strafgesetz. Die Landwirte werden ernstlich
gewarnt, an solchen Machenschaften sich zu beteiligen. Tatsäch¬
liche Verweigerung der Milchlieferung müßte durch strenge Un¬
gehorsamstrafen gebrochen werden.

Die Oberämter werden beauftragt, diese Warnung in
allen Gemeinden sofort öffentlich bekannt zu machen.

Stuttgart , den 20. Februar 19 l9.
Ernährungsministerium: Baumann.

Die (Stadt -)Schultheißenümter
werden um ortsübliche Bekanntmachung vorstehender Verfügung
des Ernährungsministeriums vom 20. ds. Mts . ersucht.

Neuenbürg,  den 21. Febr. 1919. Oberamt.
O.R.A. Gaiser.

Geschäftsstelle des KommunalverbandesNeuenbürg-Enz.
Abgabe von Nahrungsmitteln.

An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden abgegeben:
35 ckr Gries, Höchstpreis für Kleinverkauf pro Pfd. 48 L,
46 ckr Graupen, Höchstpreis für Kleinverkauf pro Pfd. 44 .

Neuenbürg,  den 21. Februar 1919.
Oberamtspfleger Kübler.

Forstamt Neuenbürg.

Holzhauer -Auszeichnung.
Dem Hauerobmann Wilhelm Schaible, l

den Holzhauern Karl Christian Ruff > von Dobel
und Jakob Friedrich Walters

— den beiden Erstgenannten zum zweiten Mal — ist durch
Entschließung des Finanzministeriums in Anerkennung der lang¬
jährigen, treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen eine
Urkunde und eine Geldbelohnung von 50 Mark aus der Forst-
kaffe verwilligt worden.

Forstamt Langenbrand.
In Anerkennung langjähriger, treuer Dienstleistungen im

Staatswalde find die Holzhauer
Johann Jakob Keppler, Obmann,
David Theurer, alt,
Joh. Ulrich Oehlschlager,

sämtlich von Schömberg, je mit einer Geldbelohnung von 50 Mk.
und einem Diplom ausgezeichnet worden.

Langenbrand,  23 . Februar 1919.
Forstmeister Or. Eberhard.

Forstamt Calmbach.
Den Holzhauern

Friß Kübler in Calmbach,
Gottfried Burkhardt in Dobel

ist — dem elfteren wiederholt — in Anerkennung ihrer lang¬
jährigen, treuen Dienstleistung in den Staatswaldungen je ein
Diplom sowie eine Geldbelohnung von 50 Mk. verwilligt worden.

Den 25. Februar 1919. Forstmeister vr . Ramm.

Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellenprüfungen
finden für alle bis Ende September 1919 auslernenden
männlichen und weiblichen Lehrlinge, welche eine geordnete
Lehrzeit Nachweisen können, demnächst statt. Die Anmeldungen
hiezu mit allen Beilagen sind spätestens bis 5. März 1919 an
den Prüfungsvorsitzenden Herrn Etadtbaumeister Stribel-
Neuenbürg, für das Bäcker-Gewerbe an den Jnnungsobermeister
Herrn Ehr . Kain  er - Neuenbürg einzureichen, an welchen auch
die auf 8 Mk. erhöhten Prüfungsgebühren zu entrichten sind.

Solche Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit infolge des Krieges
unterbrechen mußten, haben begründete Gesuche der Handwerks¬
kammer vorzulegen. Anmeldungsformulare werden den Lehr¬
herren der bei uns angemeldeten Lehrlinge übersandt; weitere
Formulare können unentgeltlich von der Handwerkskammer oderi
den Prüfungsvorsitzenden bezogen werden, welche zu jeder noch
gewünschten Auskunft gerne bereit sind. Nach dem genannten
Termine eingehende Anmeldungen können nicht mehr berück,ichtigt
werden. Jeder Lehrherr hat bei Strafvermeidung die gesetzliche
Verpflichtung, seinen Lehrling zur Ablegung dieser Prüfung
anzuhalten, wobei die Frauenberufe keine Ausnahme machen.

Reutlingen,  den 20. Februar 1919.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: K. Vollmer.  Syndikus : I . V. Eberhardt.

verficherungsamt Neuenbürg.
Die LrMHSrdeil für die WeitmetzicherW

werden, soweit noch rückständig, an umgehende Einsendung
der Liste 8 über die besonders eingeschätzten Umlagekapitale
von landwirtschaftlichen Betrieben erinuert.

Den 21. Februar 1919. O.R.A. G aiser.
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Loden -Joppen
aus Militär -Deckenstoff ge¬
arbeitet, in schöner Qualität
sind eingetroffen und kosten:

Jünglings -Größen Mk . 32.95 per St.
Manns - » „ 38.75 „ »

WilSbaS. PH. Bosch.
-Telefon 32. —-

kXXXXX

Theodor  VovpSinttgnrt
Fernruf 12050  Drahtanschr . „Tebo"

Grotzvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für  Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib ', Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

Neuenbürg.
Ein alleinstehender Mann

sucht auf 1. oder 15. März ein
unmöbliertes

Zimmer.
Offerten sind zu richten an

die Ges chäftsstelle ds. Bl.
Kinderloses Ehepaar sucht

sofort möblierte

mit Küche in Neuenbürg oder
Umgebung. Angebote unter
H. P . an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

In Herrenalb zu dauern¬
dem Aufenthalt4—2 Zimmer-
Wohnung mit Küche, unmöbl.,
womöglich mit etwas Gemüse¬
garten von älterem Ehepaar
zum 1. Juli zu mieten gesucht.

Gefl. ausführl. Angeb. an
Ingenieur Stüber , Siegen
i/Westf., Hermelsbach, 22.

I II. HypothekenI
I gesucht I

in Posten von:
MK. 15000

„ 11  ovo
„ 5000
„ 3000

per sofort oder auf 1. April
ev. Juli ds. Js . Sichere
Anlage.

Angebote an Stephan
L Frank . Pforzheim i.B,
Zähr. Allee, Ecke Hohen-
zollernstr. 71, Telef. 2416.

Neuenbürg.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt bis Ostern in die Lehre.

Karl Pfrommer,
Flaschnermeister.

MLschmMc-rliW,
MenmchwlehrliW,
KettemMle-miidchc»

und ,
Polisellseulc-miidchcn
werden bei gründlichster Aus¬
bildung und unter günstigsten
Bedingungen auf Ostern gesucht.

Max Uhle,
Bijouterie- und Kettenfabrik,

Pforzheim , Lammstraße 28.

werden zur gründlichen Ausbil¬
dung angenommen.
Ed. Nöür. Goldkettenfabrik

Pforzheim , Kallhardstr. 3.

Oberniebelsbach.Läuserschweine
hat zu verkaufen

Emilie Bantle.

Ein Paar schöne

Zugochsen,
an schweren Zug gewöhnt, zu
verkaufen. Näheres zu erfragen
Telephon Nr . 2, Loffenau.

DberamtSstadt NemmSlkU.
Ab 2«. Febr. 1919 kommt

bei Kaufmann Pfister

SchMklirdeiter-Kitse
zur Ausgabe. Betriebe erhalte»
ihre Anweisungen am 26. Febr̂ .
von 11—12 Uhr vorm., Eirizel-
schwerarbeiter bei der Karte»-
ausgabe am 28. Febr. Diese
Karten gelten dann für 200 Gr.

Städt. Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

OLeramtsstadt Neuenbürg.
Bei Pfannkuch u. Co. wird

ab heute
Krünterkäse

in kleinen Mengen abgegebe«.
Städt. Lebensmittejstell«

I . A. : Kienzle.
Neuenbürg-  Wilhelmshbhe.

Eine trächtige

iege
hat zu verkaufen

Luise Schneider Wtro.
Nagold.

Hausbacköfen»
Herdbacköfen»
Fleifchräncher»
Zentrifugen

in verschiedenen Größen z»
mäßigen Preisen empfiehlt

Johs . Werner , Vorstadt.
Suche ein

BläSchsn
von 15—16 Jahren zu alle»
Arbeiten auf 15. März.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Zu verkaufen

einige Legehühner.
Zu erfragen bei der

Postagentur Ottenhausen.

gegen doppelte Sicherheit gesucht.
Zu erfragen in der Enztäle»-

Geschäftsstelle._
Gräfenhausen.

Drei schöne

tsuserstziveille
hat zu verkaufen

Emil Schönthale ».
Unterniebelsbach.

Verkaufe
1 Pferd (schw. Schlags),
1 Wagen , 1 Wende¬
pflug , 1 doppelt über¬
setzte Fuß - Winde
(200 Zentner Tragkraft),
1 eisenen Herd.

Gottfried Roth.
Verkaufe erstklassiges, schwar¬

zes, sehr gut erhaltenes

G. Wohlgemut - , Liebeuzell.

la . Wagen-
und Lederfett
verseifte Ware, liefert in allen
Gebinden äußerst billig an
Selbflverbraucher und Wieder¬

verkäufer
kirm krisärieü UffLsIw.loozfr.,

OLkvvdui'x 1.
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